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Kunst am Bau - der rea le Weg zur vir tu el len
Kunst
Klaus Fran ken
Wenn der Staat baut, so sieht er ne ben 
den rei nen Bau- so wie den Ein rich -
tungs kos ten auch Mit tel für die
"Kunst am Bau" vor. Wer durch un se -
re Uni ver si tät geht, wer die Bi blio thek 
be nutzt, stößt an vie len Or ten auf 
Kunst wer ke, in der Re gel so fort als
sol che zu er ken nen, mit un ter aber
auch nicht. Man che Kunst wer ke wer -
den un ein ge schränkt ak zep tiert, an de -
re er re gen Ans toß. Wer den bei
man chen Kunst wer ken die Prei se ge -
nannt, so führt das zu wei te rer Ir ri ta ti -
on oder - mit un ter - auch nicht.
Für un se re Bi blio thek wird der zeit der 
Er wei te rungs bau fer tig ge stellt. Nach
dem Richt fest Ende Sep tem ber 2001
soll nun bis Sep tem ber 2002 der In -
nen aus bau fol gen. In die sen Zu sam -
men hang ge hört auch die Kunst am
Bau, für die im mer hin ei ni ge zehn tau -
send DM bzw. Euro vor ge se hen sind.
Das Land Ba den-Württemberg hat
ein Ver fah ren eta bliert, wie ein öf fent -
li ches Ge bäu de zu Kunst am Bau
kommt. Da für gibt es eine Kom mis si -
on, die sich aus An ge hö ri gen der
Ober fi nanz di rek tio nen so wie Künst -
lern, in der Re gel wohl aus dem ei ge -
nen Bun des land, zu sam men setzt.
Hin zu kom men von Fall zu Fall  Ver -
tre ter der je ni gen Ein rich tun gen, für
die ge baut wird, das sind im Fal le un -
se rer Bi blio thek der Kunst be auf trag te 
der Uni ver si tät, der zeit Herr Prof.
Thür le mann, so wie ich (viel leicht weil
ich ge sagt habe, dass ich da mit ma -
chen will) so wie Ver tre ter des Ver mö -
gens- und Hoch bau am tes Kon stanz,
das auch die Uni ver si tät be treut.
Im Jah re 2000 tra fen sich die Be tei lig -
ten ein ers tes Mal zu ei nem Mei nungs -
aus tausch. Es wur de ein ers ter
Kon sens fol gen der Art für das wei te re 
Vor ge hen er zielt: da es in der Uni ver -
si tät ge nü gend "hän gen de", "ste hen -
de" und "lie gen de" Kunst wer ke gibt,
zwangs läu fig sol che aus den ver gan -
ge nen 30 Jah ren, wäre eine Fort set -
zung mit die ser Art von Kunst wer ken
- trotz in zwi schen ein ge tre te ner Rich -
tungs än de run gen - nicht zweck mä ßig. 
Da des wei te ren so wohl die Uni ver si -
tät Kon stanz als auch ihre Bi blio thek
mit At tri bu ten wie "jung ", "auf ge -
schlos sen", "zu kunfts orien tiert", "ex -
pe ri men tier freu dig" ver se hen wer den
kön nen, soll te sich dies auch in der
Kunst am Bau nie der schla gen. Kurz -
um: es soll ten kei ne Bil der und kei ne
Plas ti ken an ge schafft wer den, son -
dern "et was Vir tu el les", "et was Elek -
tro ni sches". Aber was?
Ein Kunst werk für die Bi blio thek, so
wei te re Über le gun gen, soll te doch
mög lichst ei nen Be zug zu dem ha ben,
wo mit sich Bi bli othe ken und Bi bli -
othe ka re be schäf ti gen. Und das lässt
sich si cher lich mit  Be grif fen wie
"Sam meln" und "Ord nen" be schrei -
ben. Wenn es also um sol che The men
geht, dann sam meln wir welt weit Li te -
ra tur und In for ma tio nen und ord nen
sie. Seit es das In ter net gibt, hat sich
zwar viel ver än dert, aber die Pro ble -
me und die Auf ga ben sind un ver än -
dert: wir sam meln und ord nen. Dies
könn te, so die Dis kus si on in der
Kunst kom mis si on, ein The ma sein,
mit dem sich Künst ler aus ein an der
set zen könn ten. 
Dann tauch te je doch die Fra ge auf
"was ist ei gent lich das Merk mal elek -
tro ni scher bzw. vir tu el ler Kunst". Da
war nun gu ter Rat erst ein mal teu er
und wir be ga ben uns auf die Su che
nach ei ner Ant wort. Herr Prof. Thür -
le mann, der an die sem The ma In ter -
es se zeigt, gab der Kunst kom mis si on
Hin wei se, wo im In ter net man "Vir tu -
el le Kunst" bzw. "In ter net kunst" fin -
den könn te. Au ßer dem woll te er
ei ni ge Bei spie le vor füh ren. Da die se
De mon stra ti on nun un glück li cher -
wei se au ßer halb der Uni ver si tät statt -
fin den muss te, mit ei ner
un zu rei chen den EDV-Ausstattung,
ging der grö ße re und wich ti ge re Teil
der Demo da ne ben. Im mer hin war
nun ei nes klar: der tech ni sche Auf -
wand bei "Netz kunst" geht über den
Na gel zum Auf hän gen des Bil des und
den So ckel der Skulp tur weit hin aus
und zwar nicht nur ein ma lig, son dern
auf Dau er.
In ei ner nächs ten Run de in un se rer
Uni ver si tät klapp te die Demo, hin ter -
ließ aber - so scheint es mir - fast mehr 
Fra gen als Ant wor ten. Führt die Be -
hand lung ei nes The mas, das man auch 
ma len könn te, mit ho hem
EDV-Einsatz und Prä sen ta ti on im
In ter net schon zu Netz kunst? Muss
Netz kunst im mer mit Be we gung, Ton 
und Ak tio nen ver bun den sein? Ist das
Ab lau fen las sen von Tex ten, was man
auch per Vi deo er rei chen könn te,
Netz kunst? Ist Netz kunst in ter ak tiv,
das heißt, muss der Be trach ter ein grei -
fen kön nen? Oder funk tio niert die
Kunst nur, wenn er ein greift - an sons -
ten aber nicht?
Für In ter es sen ten habe ich ei ni ge
URLs auf ge führt, hin ter de nen sich
Netz kunst ver birgt; Herr Thür le mann 
hat sie in die Dis kus si on ein ge bracht.
Als Ins tan zen zur Qua li täts si che rung
fir miert u.a. die Ta te-Gallery.
http://www.tate.org.uk/we -
bart/mon grel/home/de fault.htm 
Die Ar beit "Un com for tab le Pro xi mi -
ty" (Un be que me Nach bar schaft) von
Gra ham Har wood imi tiert und ver -
frem det die Web si te der Ta te-Gallery,





"Le Match des cou leurs ", von Si mon
Pat ter son. Eine ab strak te, in ter me di -
ale Ar beit, für die Ihr Com pu ter mit
ei ner Sound card aus ge stat tet sein soll -
te. 
http://www.di acen ter.org/alys/in -
dex.html 
Eine Text ar beit, die die "Wind -
ows"-Me ta pher kri tisch be fragt. Mit
Bild schirm scho ner zum he run ter la -
den. 
http://www.di acen ter.org./km/in -
dex.html 
Hu mor vol le kon zep tu el le Ar beit: Re -
kon struk ti on der be lieb tes ten und am
meis ten ge hass ten Ge mäl de für über
eine Dut zend Na tio nen durch zwei
ehe ma li ge rus si sche Dis si den ten, Vi -
ta ly Ko mar und Alex Me la mid. 
http://rhi zo me.org/EI/ 
Wenn Sie die Ru brik "Pre view Every
Ima ge in your browser" an kli cken, be -
kom men sie ei nen Ein blick in die Äs -
the tik der von Rhi zo me auf ge lis te ten
an nä hernd 300 Netz kunst ar bei ten. 
http://rhi zo me.org/spi ral/ 
"Spi ral" von Mar tin Wal len berg ist
gleich zei tig Netz kunst werk und ein
ge nia les in ter ak ti ves Dia gramm, das
in der Ver bin dung von Raum und
Zeit die Qua si-Unendlichkeit des im
In ter net ge spei cher ten Da ten uni ver -
sums sug ge riert.
Als Bi bli othe kar muss ich die Netz -
kunst noch un ter dem Aspekt ih rer
mög li chen Kol li sio nen mit der Funk -
tio na li tät der Bi blio thek be trach ten.
Darf in Le se be rei chen Kunst in stal -
liert wer den, die Ge räu sche von sich
gibt (und ge ben muss), die viel leicht
un ver mit telt in wil de Farb spie le aus -
bricht, nach dem sie zu vor ganz still
und ru hig war? Dür fen wir in un se rer
Bi blio thek Be nut zer durch Kunst
"stö ren"?
Noch ein paar Fra gen: ein Netz kunst -
werk ba siert auf Hard- und Soft wa re.
Was pas siert mit ei nem Netz kunst -
werk, wenn das Be triebs sys tem, auf
dem die Pro gram me auf bau en, nicht
mehr exis tiert? Was pas siert, wenn das 
Kunst werk auf grund von Pro gramm -
feh lern ab stürzt? Haf tet der Künst ler
und wie? Wenn er zwar haf tet, aber
nicht nach bes sern kann (er hat ver ges -
sen, wie er es ge macht hat - feh len de
Do ku men ta ti on)? Was pas siert bei
Aus fall der Hard wa re, wenn nie mand
weiß, wie die Hard wa re und das Werk
zu sam men hän gen?
Mehr Fra gen mo men tan als Ant wor -
ten - aber: das macht nichts. Noch ste -
hen die Be tei lig ten zu der Idee, dass in 
un se re Bi blio thek Netz kunst ge hört,
wie im mer die se im De tail aus se hen
wird. Es wird kei nen "röh ren den
Hirsch" ge ben und kei ne vir tu el le
Mona Lisa - oder viel leicht doch? Wir
sind gu ter Din ge und wer den das Pro -
blem lö sen und las sen uns von uns
selbst über ra schen.
Noch ein Tipp zur Ein stim mung: wer
sich im Grup pen me dien raum per
Bea mer mal in Ruhe den Bild schirm -
scho ner  "Aqua ri um im Licht wech -
sel" an schaut, wird fest stel len, dass die 
Vir tua li tät die Rea li tät be reits über holt 
hat - so kann man die Fi sche in tro pi -
schen Ge wäs sern ver mut lich (ich war
dort noch nicht) nicht se hen. Und was 
sagt uns das? Ist das Kunst oder ist es
nur des halb kei ne Kunst, weil wir wis -
sen, dass es ein Stan dard bild schirm -
scho ner ist?
Die Kunst kom mis si on wird von sich
hö ren las sen!                  
Da die ses Heft mehr oder we ni ger durch die Bä ren dis kus si on ge prägt ist, möch ten wir hier statt “Kunst am Bau” ein -
mal “Kunst am Bär” prä sen tie ren.
Bhe ro nar do da Ply ci (1452-1519)
La Ur su la, auch ge nannt Lina Moos beer
Um 1503
Ted vard Brumch (1863-1944)
Der Schrei, auch ge nannt: der schrei en -
de Ted dy, 1893
